
 
 

Denkmal des Ly:n'r a': Brézc' in der Kathedrale zu Rollen 236).

Bildh.: Nicolas Qne:nel (?), 9’ezm Gonjon (?).

wifl'enfchaftlichen Stu-

dium fortfchreitet, {ich

dann unter der Nach-

wirkung der Reformation

und bei herzlicher, wenn

auch engherziger An-

eignung der Heilswahr-

heiten zur aufrechten

Vereinigung unter dem

Kreuze des Heilandes,

wie bei der verfammel«

ten, damals noch evan-

gelifchen Familie Schaf

got/(li, oder zum in-

brünfligen Gebete des

Einzelnen, wie auf der

Grabtafel C/zrißap/z's von

Gersdvrf in See, religiös

vertieft, um im Zeitalter

der Aufklärung fich der

repräl'entativ- gehaltenen,

felbflbewufsten Auffaf—

(ung des knieenden Kar—

dinalbifchofs Friedrich

Landgrafzn um [fg/m

in der Elifabethkapelle

des Breslauer Domes zu-

zuwenden«.

Im Laufe der

Entwickelung von

der Frührenaiffance

zum Barock wurden

die Denkmäler und

mit ihnen auch die

\Vanddenkmäler

immer redfeliger;

fie verfuchten, zum

Befchauer zu fpre-

chen und in ihm

verwandte Stim—

mungen hervorzu-

rufen. Während die

Frührenaiffance fich

auf eine rein fach-

liche Geflaltung des

Grab- und Wand-

denkmales be-

fchränkte und höch-

flens dem ornamen—

talen und figürlichen

236) Nach dem Gips—

abgul's.

489.

Denkmal

des Mari'cl’ialls

von Sachfen

zu Straßburg.


